
Predigt 

Heute lädt uns Paulus dazu ein, als Kinder des Lichtes zu leben. 
Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit – das sind die Früchte dieses Lichtes. 

Wenn wir so leben, können wir heute in unserer Gesellschaft einen echten 
Unterschied machen. Wir können den Menschen zeigen, wie schön es ist, mit 
Jesus an unserer Seite durchs Leben zu gehen. 

Im heutigen Evangelium fragen die Jünger im Hinblick auf das Leid eines Blinden 
Jesus: 
„Rabbi, wer hat gesündigt?“ 

Diese Frage erinnert uns an etwas, das wir auch heute wieder häufig 
beobachten können: die Suche nach Schuldigen. Eine Art moderne Hexenjagd. 

Manchmal sind Menschen tatsächlich Opfer geworden. Manchmal aber 
inszenieren sich Menschen auch als Opfer – für ideologische Kämpfe oder 
politische Interessen. 

Es scheint, als brauche unsere Gesellschaft immer neue Schuldige, immer neue 
Sündenböcke. Denn ohne die Erlösung Jesu wird es für den Menschen immer 
schwieriger, mit Leid, mit Schuld und letztlich auch mit sich selbst einen guten 
Umgang zu finden. 

Das Leid wird dann verdrängt. 
Es wird mit Medikamenten betäubt. Symptome werden bekämpft.  
Die Schuld wird anderen zugeschoben. Selbstverantwortung wird nicht 
übernommen.  

Und oft wird das Leid dann einfach weitergegeben. Weitere Existenzen werden 
beschädigt. Neue Schulden entstehen – im persönlichen Leben und auch 
gesellschaftlich. 

So fällt der Mensch immer wieder zurück. Zurück in alte Muster der Sünde. 
Dorthin, wo goldene Kälber angebetet werden. Und wo wieder gilt: Auge um 
Auge, Zahn um Zahn. Rache und Vergeltung.  

Und die Pharisäer – sie leben auch heute gut von diesem Rückschritt. 
Verdienen an immer neuen Gesetzen und Verfahren, an Formularen und 
Vorschriften. 

Viele Menschen erfahren leider nicht mehr, wie schön es ist, im Sakramentalen 
Leben eine Liebe zu leben, die über dieses Leben hinausreicht. 



Stattdessen sehen wir auch in unserem Land Mehrheiten, die Ideologien folgen, 
die abstrakte Systeme höher bewerten als den Menschen selbst. Geld, Karriere, 
Märkte, Formulare und Gesetze erscheinen wichtiger als das wahre Glück und 
der Frieden. 

Dabei wird so vieles geopfert: 
das Glück der Familien, 
die Nähe und Zärtlichkeit zwischen Menschen, 
emotional gesunde Kinder 
und eine gute Zukunft für eine zufriedene und selbstständige Gesellschaft in 
unserem Land. 

Eine Gesellschaft, die eigentlich nicht auf Kriege, Waffenexporte und 
Ausbeutung angewiesen sein müsste. 

Doch viele Menschen bleiben blind und leben eben lieber im Finstern. 

Gerade in den Städten scheint es manchmal so, als würden die Menschen 
verlernen, die Augen zu öffnen und das Offensichtliche zu sehen: den Sinn, den 
Gott in unser Leben und in unsere Natur gelegt hat. Die Kraft, die uns zur Liebe 
führt. 

Mächtige Industrien und Medien schaffen es immer mehr, den Menschen von 
sich selbst zu entfremden – von seinem unmittelbaren Erleben, von seiner 
inneren Stimme, von Gott. 

So werden viele blind für das einfache Glück: 
für Nähe, 
für Geborgenheit, 
für die Liebe, die Gott uns schenken will. 

Darum sind wir in dieser Fastenzeit besonders dazu eingeladen zu beten. 
Zu beten, dass uns wie dem Blinden im Evangelium die Augen geöffnet werden. 
Dass uns Jesus berührt und uns und mit uns unsere Welt und unsere 
Beziehungen heil werden lässt.  

Damit wir das Licht sehen.  

Das Licht, das in unserem Leben, das in unseren Familien, Beziehungen, in 
unserem Dorf und auch in den Städten leuchten will.    Amen. 

 



Herr Jesus Christus, du bist das Licht der Welt. Zu dir kommen wir mit 
unseren Bitten. 

 

-Wir beten für deine Kirche auf der ganzen Welt. Stärke alle, die das 
Evangelium verkünden, damit sie den Menschen Hoffnung schenken 
und dein Licht in die Dunkelheit unserer Zeit tragen. 

-Wir beten für die Verantwortlichen in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft. Schenke ihnen Weisheit und ein offenes Herz, damit ihre 
Entscheidungen dem Frieden, der Gerechtigkeit und dem Wohl der 
Menschen dienen. 

-Wir beten für alle Menschen, die leiden, krank sind oder sich in 
Dunkelheit und Verzweiflung befinden. Öffne ihnen Wege der 
Hoffnung und stelle ihnen Menschen zur Seite, die ihnen Licht und 
Trost bringen. 

-Wir beten für unsere Familien und für alle Beziehungen zwischen 
Menschen. Stärke die Liebe, die Treue und das Vertrauen, damit Orte 
der Geborgenheit entstehen, in denen Leben wachsen kann. 

-Wir beten für uns selbst. Öffne unsere Augen für dein Licht, damit 
wir in Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit leben und so Zeugen deiner 
Liebe in dieser Welt werden. 

-Wir beten für unsere Verstorbenen. Lass sie dein ewiges Licht 
schauen und schenke ihnen die Fülle des Lebens bei dir. 

 

Herr Jesus Christus, dir vertrauen wir unsere Bitten an. Du bist das 
Licht der Welt heute und in Ewigkeit. Amen. 

 


